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geschilderten Zustand grundlegend 
zu verändern. Die Ministerien und 
zentralen Organe sind nunmehr ver­
pflichtet, dafür zu sorgen, daß die 
Institute und anderen Organisationen 
für die in den Betrieben und Orga­
nisationen entwickelten Maschinen, 
Geräte, Ausrüstungen und technolo­
gischen Prozesse, die als Erfindungen 
anerkannt werden können, Anträge 
auf Ausstellung von Urheberscheinen 
in der UdSSR und nötigenfalls auf 
Ausstellung von Patenten im Aus­
land einreichen. Dadurch wurde im 
Grunde genommen ein System der 
staatlichen Auswahl technischer Er­
gebnisse eingeführt, die durch Urhe­
berscheine geschützt werden sollen. 
Die rechtzeitige Ermittlung von Er­
findungen und ihr entsprechender 
Rechtsschutz in der UdSSR und im 
Ausland ermöglichen den Verkauf 
von Lizenzen für sowjetische Erfin­
dungen und ihre Nachnutzung in 
ausländischen Staaten zu Bedingun­
gen, die für unser Land günstig sind. 
Andere Formen des Schutzes der 
Priorität sind für wissenschaftliche 
Entdeckungen vorgesehen, die ihrem 
Wesen nach nicht für die unmittel­
bare Verwendung in der Produktion 
und in der Praxis bestimmt sind. Da 
es hier um das Erkennen vorher nicht 
bekannter objektiv existierender Ge­
setzmäßigkeiten, Eigenschaften und 
Erscheinungen der materiellen Welt 
geht, können sie natürlich als Grund­
lage für Vorschläge, die verwirklicht 
werden müssen, d. h. für Erfindun­
gen, dienen. An sich stellen sie je­
doch eine neue Stufe im Prozeß der 
wissenschaftlichen Erkenntnis der 
Umwelt dar. In dieser Eigenschaft 
finden sie im Prozeß der künftigen 
wissenschaftlich-schöpferischen Ar­
beit Verwertung.
Die Priorität der wissenschaftlichen 
Entdeckung kann in verschiedenen 
Rechtsformen geschützt werden. Eine 
dieser Formen ist die Fixierung der 
Entdeckung in der wissenschaftlichen 
oder technischen Literatur, in Berich­
ten auf Konferenzen bzw. wissen­
schaftlichen Tagungen usw. In Fach­

zeitschriften, insbesondere in den von 
der Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR herausgegebenen Zeit­
schriften, wird in der Regel das Ein­
gangsdatum des Artikels bei der Re­
daktion angegeben. Die Verweisung 
auf die Zeitschrift und den Bericht 
ist ein hinreichender Beweis für die 
wissenschaftliche Priorität. Der Vor­
zug dieser Form des Schutzes besteht 
darin, daß sie die Entdeckung zum 
Gemeingut der wissenschaftlichen 
Öffentlichkeit macht und damit zum 
weiteren Fortschritt der Wissenschaft 
beiträgt. Hier besteht folglich ein 
grundsätzlicher Unterschied zum 
Schutz der Priorität von Erfindungen. 
Die zweite Form des Schutzes der 
Priorität an einer wissenschaftlichen 
Entdeckung ist das im Gesetz festge­
legte Institut des Rechts an einer wis­
senschaftlichen Entdeckung. Die So­
wjetunion ist das erste Land in der 
Geschichte, in dem ein solcher Schutz 
begründet wurde. Obwohl auf vielen 
in bürgerlichen Ländern veranstal­
teten juristischen und wissenschaft­
lichen Kongressen die Frage des 
Rechtsschutzes an einer Entdeckung 
behandelt wurde (sie hat eine Zeit­
lang auch die Aufmerksamkeit der 
UNESCO auf sich gezogen), gibt es 
in keinem kapitalistischen Land Ge­
setze, die das Recht an einer Ent­
deckung als solcher schützen.
Das Recht an einer wissenschaftlichen 
Entdeckung ist in den Grundlagen 
für die Zivilgesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken, in der 
Ordnung für Entdeckungen, Erfin­
dungen und Rationalisierungsvor­
schläge sowie auch in den Zivil­
gesetzbüchern der Unionsrepubliken 
verankert. Die in diesen Gesetzen 
vorgesehene Ausstellung von Diplo­
men für Entdeckungen ist nicht nur 
eine Form, in der die Wissenschaft­
lichkeit der als Entdeckung formu­
lierten Thesen anerkannt und die 
Urheberschaft des Wissenschaftlers 
bekräftigt wird; sie ist eine Methode 
der materiellen und moralischen 
Förderung von Entdeckungen; mehr 
noch, sie ist eine Methode des Schut-
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